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Die Fachzeitschrift „Musikphysiologie und Musi-
kermedizin“ bietet die Möglichkeit, wissenschaft-
liche Originalarbeiten, Fortbildungs- und Über-

willkommen sind Beiträge aus der Praxis. Zum 
Themenkreis gehören physiologische/körper-
liche, psychologische/psychosomatische und 
klinische Fragestellungen bei Musikerinnen und 
Musikern einschließlich präventiver und päda-
gogischer Aspekte. Die Auswahl der zur Veröf-

-
rausgeberteam in Zusammenarbeit mit einem 
wissenschaftlichen und einem künstlerischen 
Beirat. Die Inhalte dieser Publikationen müssen 
nicht die Meinungen des Herausgeberteams wi-
derspiegeln

Manuskripte

Die Manuskripte sollten in deutscher Sprache im 
Word-Format eingereicht werden und ein Abs-
tract auch in englischer Sprache enthalten. Sie 
sollten formal und inhaltlich so durchgearbeitet 
sein, dass Änderungen in den Korrekturabzügen 
unnötig sind.

Titelblatt

Das Titelblatt enthält: Titel der Arbeit, Vor- und 
Nachnamen der Autorinnen und Autoren, Ort, 
die Zusammenfassung in deutscher und engli-
scher Sprache (ca. 200 Wörter), fünf deutsche 
und englische Schlüsselwörter. Bitte geben Sie 
eine vollständige Korrespondenzadresse an: Titel, 
Vor- und Nachname, Klinik/Institut, Postadresse, 
E-Mail.

Literatur

Es werden nur im Text zitierte Arbeiten aufge-
führt. Das Literaturverzeichnis sollte alphabetisch 
sortiert und nummeriert sein sowie 25 Literatur-
angaben nicht überschreiten. Im Text setzen Sie 
bitte die Nummern zu den Literaturverweisen in 

Kapiteln in Buchbeiträgen geben Sie bitte den 

werden wie folgt zitiert: Sämtliche Autorenna-
men mit nachgestellten Initialen der Vornamen 

ohne Punkt: Beitragstitel. Titel der Zeitschrift 
(abgekürzt nach Index Medicus) Jahr; Band: An-

Die Angabe der zitierten Seitenzahl erfolgt in der 

werden zitiert nach Autorennamen, Initialen, Ti-
tel, Zeitschrift, URL (Abfragedatum); Seiten ohne 
Autorenangaben erscheinen am Ende der Lite-
raturliste [5, 6].
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Abbildungen

Die Abbildungen sind auf das Notwendige zu be-
schränken. Bevorzugt werden Strichzeichnungen 
und statistische Graphiken, auch kontrastreiche 
Halbton-Abbildungen können gedruckt werden. 
Bitte arbeiten Sie Abbildungen in den Text ein und 
schicken Sie diese außerdem auch als separate 
Bilddateien. Personenabbildungen bedürfen der 
Genehmigung (Unterschrift). 
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Gendersensible Sprache

Bei der Erstellung des Manuskripts ist auf gender-
sensiblen Sprachgebrauch zu achten. Dies soll vor 
allem erfolgen durch 

•  die Verwendung geschlechtsneutraler  
Bezeichnungen (z. B. Studierende) 

und/oder 
•  die Beidnennung weiblicher und männlicher 

Formen (z. B. Flötistinnen und Flötisten).

Bei der Erstnennung im Text muss jeweils die 
weibliche und männliche Form verwendet wer-

Folgetext auf Beidnennung verzichtet und das 
generische Maskulinum verwendet werden. 
Im Titel ist die Verwendung des generischen 
Maskulinum im Einzelfall möglich, sofern der Be-

weiblicher und männlicher Form genannt wird.
Aus Gründen der Lesbarkeit verwenden wir kei-

die darauf verweist, dass aufgrund der besseren 
Lesbarkeit ausschließlich das generische Masku-
linum oder Femininum verwendet wird, ist nicht 
zulässig.

Sonderdrucke

Die Autorinnen und Autoren erhalten eine PDF-
Datei ihres Artikels und können darüber frei ver-
fügen.

Die Manuskripte nimmt entgegen:

Prof. Dr. med. Jochen Blum  
E-Mail: blum@dgfmm.org


